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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


Mittwoch, den 


Thorner 


23. November 


1892. 


Anſertionsgebühr 

die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


lldeulſche Zeitung. 


wg 


* 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur g: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. Jung. 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, J. Et. 
Fernuſprech⸗Anſchluß N 


r. 46. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank. G. L. Daube u. Ko u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig. Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Thronrede 


zur Eröffnung des Reichstags. 
(Telegramm.) 


Berlin, 22. November. Die feierliche 
Eröffnung des Reichstages durch den Kaiſer 
fand heute Mittag 12 Uhr ſtatt. Der Kaiſer 
hielt folgende Thronrede: Der Rückblick auf 
den ſeit der letzten Tagung verfloſſenen Zeit⸗ 
raum gewähre nicht in allen Beziehungen ein 
erfreuliches Bild; die berechtigten Erwartungen 
auf dem Gebiete des wirthſchaftlichen Lebens ſeien 
vielfach nicht in Erfüllung gegangen. Im 
Hinblick auf die im Allgemeinen geſegnete Ernte 
und auf die erfolgte Schaffung neuer Abſatz⸗ 
gebiete für die deutſche Arbeit ſei, ſofern der 
Friede erhalten bleibt, ein kräfligerer wirthſchaft⸗ 
licher Aufſchwung in Bälde zu erwarten. Die 
Beziehungen zu allen Mächten ſeien freundliche, 
gleichwohl entſtehe für uns im Hinblick auf die Ent⸗ 
wickelung der Wehrkraft der anderen europäifchen 
Staaten die gebieteriſche Pflicht, die Fortbil⸗ 
dung der Vertheidigungsfähigkeit des Reiches 
durchgreifend zu fördern. Der Geſetzentwurf, 
welcher dem Reichstage zugehe, ſchlage volle 


weitige Regelung der Friedenspräſenzſtärke 
vor. Die Dienſtpflicht werde thatſächlich 
eingeſchränkt werden. Die Rede kündigt ferner 
eine Vorlage betreffend die Deckung der Mehr⸗ 
koſten der Militärvorlage an und theilt mit, 
daß mit Rückſicht auf die Militärvorlage und 
die Steuergeſetzentwürfe nur dringlichſte Vor⸗ 
lagen dem Reichstag zugehen werden. Die 
Thronrede ſchließt mit der Hoffnung auf die 
Erhaltung des Friedens und die Einigung der 
Parteien über die Militärvorlage. 


Vom Tandtage. 


Im Abgeordnetenhauſe wurde am Mon 
tag die Berathung der Steuerreform⸗Vorlagen fort⸗ 
geſetzt. Als erſter Redner glaubt 

Abg. v. Zedlitz (freikonſ) eine Einigkeit in der 
Stellung gegenüber den Vorlagen konſtatiren zu können. 
Dieſe Einigkeit dürfte durch die Rede Richters am 
vergangenen Sonnabend nicht erſchüttert werden. 
Auch das Zentrum werde, abgeſehen von einigen 
Nebenpunkten, der Ueberweiſung der Realſteuern zu⸗ 
ſtimmen. Eine Erbſchaftsſteuer halte er für ungünſtig, 
ebenſo erſcheint ihm das Veranlagungsverfahren zu 
rigoros, vielleicht könnte eine andere Art der Dekla⸗ 
ration geſchaffen werden. 

Abg. Herrfurth (wildkonſerv.) bezeichnete die 
Hoffnungen des Vorredners als Illuſionen, der Ent⸗ 
wurf ſei das neueſte von dieſem Jahr, früher ſollte 
nur die Quotiſirung überwieſen werden. Jetzt werde 
aber alles erlaſſen. Dagegen ſpreche die ganze Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte der Vorlage; im urſprünglichen 
Entwurf des Einkommenſteuergeſetzes ſei nur die 
Ueberweiſung an die kommunalen Verbände beab⸗ 
ſichtigt, im Herrenhaus habe der Finanzminiſter ſeiner 
Zeit einem weitergehenden Antrag v. Mirbachs wider⸗ 
ſprochen. Bei unerwartet hohem Mehrertrag der 
Einkommenſteuer ſolle doch lieber der Ertrag zur 
Verbeſſerung der Lage der unteren und mittleren Be⸗ 
amten verwandt werden. Die Reform bringe den 
Kreiſen und den Kommunalverbänden nichts, ebenſo 
wenig wie die Gemeinden Vortheil hätten; nur die 
Grund- und Gebäudebeſitzer hätten Vortheil, was mit 
der ganzen Tendenz der Sozialreform des Reiches 
und des Einkommenſteuergeſetz in Widerſpruch ſtehe. 
Danach ſollten die Laſten auf die Wohlhabenden ab- 
gewälzt werden, aber auf dem Lande ſeien die An⸗ 
geſeſſenen wohlhabend (Widerſpruch rechts,) ebenſo die 
Hausbeſitzer in den Städten. Die ganze Maßregel 
Zuwendungen an die Gutsbezirke, höchſt bedenklic 
ſeien ferner die politiſchen Wirkungen bezüglich des 
Wahlrechts. Warum ſolle der Staat die Steuern 
veranlagen, die die Gemeinden nicht zu erheben 
brauchten, die Formel, die Veranlagung ſei gleich der 
Entrichtung, paſſe nicht für das Wahlrecht, die Wahlen 
zum Landtag und zur Kommunalvertretung erhielten 
ſo einen plutokratiſchen Charakter. Nach dem Erlaß 
der Steuern dürfe kein Wahlrecht bemeſſen werden, 
ebenſo wenig ſei Redner mit den Mitteln zur Durch⸗ 
führung der Reform einverſtanden, namentlich die 
Vermögensſteuer ſei rein fiskaliſch, ſympathiſcher ſei 
ihm das Kommunalgeſetz, doch auch dieſes enthalte 
zu viel Eingriffe in die Selbſtverwaltung, zu wenig 
bezüglich der Privilegien der Beamten und der Kontin⸗ 
gentirung der Kreislaſten. Ein Gegenprogramm auf⸗ 
zuſtellen ſei nicht Sache eines einzelnen Abgeordneten, 
lieber ſei ihm eine Verzögerung als eine reformatio 
in pejus. (Ziſchen rechts.) 

Finanzminiſter Miquel erwiderte, die Staats⸗ 
regierung überließe es den Kreiſen und Kommunen, 
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die Steuern nach dem Bedürfniß zu erheben; er ver⸗ 
miſſe in Herrfurth's Rede die Maßſtabsangabe für die 
Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Gemeinden behufs 
Erleichterung der Schullaſten. Kritikloſe Ueber⸗ 
weiſungen ſeien Verſchwendung. Miquel beſtritt dann 
wiederum den plutokratiſchen und agrariſchen Cha- 
rakter der Reform; wolle man dieſe nicht, dann ſolle 
man einfach 40 Millionen Einkommenſteuer der Staats⸗ 
kaſſe überlaſſen. Er bitte das Haus, von negativer 
Kritik abzuſehen und ſich nur an die poſitiven Maß⸗ 
nahmen der Regierung zu halten. Sodann umſchrieb 
Abg. Enneccerus in längeren Ausführungen 
das Miquelſche Programm. — Nächſte Sitzung Diens⸗ 
tag ½2 Uhr. 
FCC ² A d e rn 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22. November. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie 
die drei älteſten Prinzen kamen am Montag 
von Potsdam nach Berlin, um der Kaiſerin 
Friedrich in deren Palais die übliche Geburts⸗ 
tags Gratulation darzubringen. Der Kaiſer 
nahm im Palais der Kaiſerin Friedrich die 
Regimentsgeſchichten des 1. und 2. Leib⸗Huſaren 
Regts. entgegen und wohnte der Mittagstafel 
bei. Am Nachmittag begab ſich der Kaiſer 
155 Abhaltung einer Hofjagd nach Neugatters⸗ 
eben. 

— Dem Bundesrath iſt heute der 
Entwurf eines Geſetzes betreffend die Reviſion 
in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten zugegangen. 

— Unmittelbar nach der Konſti⸗ 

Mittwochſitzung des Reichstage 
Reick zler Graf Caprivi die 
Militärvorlage mit einer ausführlichen 
Motivirung einzubringen. 

— Dieerſte Berathung der Steuer 
vorlagen zur Deckung der Mehrausgaben 
für das Heer wird gutem Vernehmen nach im 
Reichstage in der Zeit vom 15. bis 25. Januar 
ſtattfinden. 

— Ueber die Ausſichten der 
Militär vorlage ſchreibt die „Poſt“: „Nach 
dem neueſten Stande der Dinge hat es den 
Anſchein, als werde die Regierung den Konflikt 
mit dem Reichstage vermeiden können. Nach 
verſchiedenen Anzeichen zu urtheilen, würde ſie 
in Bezug auf die Präſenzziffer und den Koſten⸗ 
punkt zu Konzeſſionen bereit ſein, die nach Auf⸗ 
klärungen von Seiten der Regierung in der 
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Kommiſſion die Annahme der Vorlage ſelbſt 
bis auf den rechten Flügel der Freiſinnigen 
hin in ſichere Ausſicht ſtellen dürften.“ Von 
einem „rechten Flügel der Freiſinnigen“ iſt 
uns bisher nichts bekannt. Im Uebrigen ſind 
wir auf die Konzeſſionen der Regierung geſpannt. 

— Uebelſtände im Militärweſen. 
Mit Recht iſt lebhafter Tadel erhoben worden, 
daß die Regierung, während ſie neue gewaltige 
militäriſche Anforderungen ſtellt, den in dem 
vorigen Seſſionsabſchnitt in faſt einſtimmig be⸗ 
ſchloſſenen Reſolutionen niedergelegten be⸗ 
ſcheidenen und berechtigten Wünſchen des Reichs⸗ 
tages zur Abſtellung von Uebelſtänden im 
Militärweſen ſo gar keine Rechnung getragen 
hat. Die Reichstagsbeſchlüſſe betrafen bekannt⸗ 
lich eine neue Regelung der Vorſchriften über 
die militäriſchen Wachtpoſten und 
beſſeren Schutz der Soldaten gegen 
Mißhandlungen durch eine Reform der 
Militärjuſtiz und eine Erleichterung des Be⸗ 
ſchwerderechtes. Die Berechtigung der letzteren 
Forderung wird gerade jetzt wieder durch die 
Schilderung empörender Vorkommniſſe nach⸗ 
gewieſen. Die Regierung hat bis jetzt dieſen 
Forderungen gegenüber nicht das mindeſte Ent⸗ 
gegenkommen bewieſen. Die bevorſtehenden 
Verhandlungen des Reichstages werden Ger 
legenheit geben, auf den Gegenſtand zurück⸗ 
zukommen, ſei es bei der Berathung des 


— Die geplante Verdoppelung 
der Börſenſteuer hat an der Börſe er⸗ 
hebliche Mißſtimmung und Kursrückgänge zur 
Folge gehabt. Das vereinigte Kommiſſariat 
der Fonds⸗ und Produktenbörſe will zuſammen⸗ 
treten, um Schritte zur Abwehr vorzubereiten. 

— Ueber den neuen Reichshaus⸗ 
haltsetat für 1893/94, welcher erſt künftigen 
Dienſtag im Reichstage zur Vorlage gelangt, 
iſt das „Berl. Tagebl.“ ſchon im Stande, die 
Schlußziffern mitzutheilen. Aus denſelben er⸗ 
giebt ſich eine Erhöhung der Matrikular⸗ 
beiträge um 35 Millionen und eine Ver⸗ 
minderung der Ueberweiſungen an die Einzel⸗ 
ſtaaten um 2 Millionen. Der größere Bedarf 
entſteht durch die Verminderung der Ueber⸗ 


Feuilleton. 
Autter und Tochter. 
21.) (Fortſetzung.) 


Es war damals eine ſchwere Stunde für 
die beiden jungen Männer geweſen, als Georg 
dem älteren Freunde ſeine Liebe eingeſtanden 
und dieſer ihm mit dem Bekenntniß der gleichen 
Liebe geantwortet hatte. Da zeigte es ſich, 
daß der ſo lebhaft und heiter erſcheinende Erich 
doch keineswegs der Tiefe des Gemüths und 
des Gefühls ermangelte, denn das Opfer, das 
Georg unmöglich erſchienen, Martha für den 
Freund aufzugeben, — dieſes Opfer hatte Erich 
gebracht, und es war ihm gelungen, dem 
Freunde zu verbergen, wie tief die Wunde 
war, welche er freiwillig ſich ſelber ſchlug. Aber 
Erich war in hohem Grade großmüthig. Er 
hatte damals überdacht, wie der Freund, dem 
Vater und Mutter bereits geraubt waren, nun 
für dieſe Verluſte Erſatz zu finden hoffte in 
dem Beſitze Martha's, und da ihm das Schick 
ſal ſeine Eltern noch erhalten hatte, ſo wollte 
er dem Glücke des Freundes nicht hinderlich 
in den Weg treten. 

Er hatte wohl ſelber nicht gewußt, wie tief 
doch auch bei ihm ſchon die Liebe zu der 
reizenden Tochter des Oberförſters Wurzel ge⸗ 
faßt hatte. Freilich hatte er nie vermocht, ſich 
zu einem Beſuche in Georgs Hauſe zu ent⸗ 
ſchließen. Er hätte dabei Martha wiederſehen 
müſſen, das konnte er nicht; er fühlte es in⸗ 
ſtinkliv, daß er ihr fern bleiben müſſe, und 
ſelbſt jetzt, nachdem ſo viele Jahre verſtrichen 
waren, jetzt voch empfand er ein eigenes Bangen, 
wenn er daran dachte, mit Eva zuſammen in 
die Oberförſterei zu reiſen. 


Freilich bemerkte er ja Eva's Liebe und 
Verehrung, aber er war weit davon entfernt, 
zu ahnen, daß dieſe Gefühle einem anderen 
Quell als dem der kindlichen Dankbarkeit ent⸗ 
ſproſſen. Fühlte er ſich doch von ihr auch 
ganz eigenthümlich angezogen, aber das wun⸗ 
derte ihn gar nicht, denn er betrachtete ja Eva, 
wie ſie jetzt war, ſo recht eigentlich als die 
Frucht ſeiner Bemühungen. Hatte er nicht 
ihrem ganzen Denken und Weſen ſeine beſondere 
Richtung gegeben; heilte fie nicht alle ſeine 
Anſichten und Empfindungen über Menſchen und 
Dinge? — Und welcher Schöpfer liebt denn 
wohl nicht ſein Geſchöpf, beſonders wenn es, 
wie in dieſem Falle, ſo gut war. 

Eva war trotz ihrer Jugend im Beſitz be⸗ 
deutender wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe und einer 
ſelten klaren Anſchauung und Auffaſſung, und 
Erich hatte in der That den beſten Theil 
daran. Wie hatte er mit Eva's Lehrern 
Hand in Hand gearbeitet, wie hatte 
er jedes noch ſo unbedeutende erſte 
Zeichen des Verſtändniſſes ſogleich gehütet 
und gepflegt, bis daraus ein kräftiger 
Stamm der Erkenntniß geworden war. Er 
blickte mit Befriedigung zurück auf die Jahre 
ſeiner Arbeit an Eva, und gerade dieſe Ueber⸗ 
zeugung ließ ihn auch Muth ſchöpfen für die 
Zukunft. 5 12 

Er hatte nicht aufgehört, Martha zu lieben, 
und beſonders, ſeit durch Eva's Gegenwart 
auch Martha's Bild immer und immer wieder 
ſich in friſchen Farben bei ihm erneuerte, 
denn Eva war der Mutter ſehr ähnlich, wenn⸗ 
gleich ihre Schönheit bedeutender war, als die 
Martha's. 

Das verfeinerte höhere Geiſtesleben des 
jungen Mädchens ſpiegelte ſich in ihren Augen, 
in ihrem Gange, in jeder ihrer Bewegungen. 


Aber gerade die liebliche Einfachheit, die aus 
jeder Zeile von Martha's Briefen an ihre 
Tochter ſprach, führte den Gelehrten immer 
wieder zurück in die ſchöne helle Jugendzeit, 
wo ihm das Sonnenkind Martha erſchienen 
war. Wie ſie ſich im Laufe der Jahre ver⸗ 
ändert hatte, das wußte er ja; Eva war im 
Beſitze mehrerer Bilder der Mutter und eines 
der neueſten hatte ja Erich zu Eva's Ein⸗ 
ſegnung vergrößern laſſen. Als er damals 
zurückgekommen war, hatte Eva in ihrer 
zu jener Zeit noch viel unbefangeneren Art 
geſagt: 5 

„Aber Onkel Erich, nun mußt Du mir 
auch noch den Papa ſo groß photographiren 
laſſen, denn er gehört doch eigentlich neben 
Mama's Bild!“ Und Erich, der auf dieſe 
Logik des jungen Mädchens nichts zu erwidern 
wußte, hatte möglichit ruhig geſagt: „Ja, ja, 


den wollen wir auch noch machen laſſen; aber 


wir beſitzen von Papa nur lauter Bilder aus 
ſo viel jüngeren Jahren; ich meine, ſelbſt 
vergrößert paßt die Photographie doch nicht ſo 
recht zu Deiner Mutter!“ 

„So, meinſt Du?“ hatte Eva nachdenklich 
geantwortet, „ja, Du haſt Recht; ſo muß die 
Mama denn allein bleiben,“ und wunderbarer 
Weiſe hatte ſie auch nie die beiden Bilder von 
Vormund nnd Mutter neben einander aufge⸗ 
hängt obgleich ſie ſich doch in ganz gleichem 
Rahmen befanden. Die Erinnerung an dieſen 
kleinen Vorgang hatte Erich oft zum Nach⸗ 
denken gebracht. 8 

Der Tag von Eva's Prüfung war auf 
Erich's Rath gar nicht in der Oberförſterei 
gemeldet worden; Martha wußte nur ungefähr, 
wann das Examen ſtattfinden würde und hatte 
auch dem Vater darüber gar nichts Genaues 
mitgetheilt, da fie dem alten Herrn jede Auf⸗ 


regung erſparen wollte. Es hatte ſich bei ihm 
ein ganz ausgeprägtes aſthmatiſches Leiden 
eingeſtellt, wobei natürlich jede Anſtrengung 
und Erregung vermieden werden mußte. Uebri⸗ 
gens zweifelten weder der Großpapa noch 
Martha an Eva's Erfolg; ſie kannten Beide 
die großen Talente und Fähigkeiten des jungen 
Mädchens und waren ſomit über den Ausgang 
des Examens ziemlich beruhigt. Das war 
auch Eva; fie war ſich ihrer eigenen Kraft 
wohl bewußt und empfand keinerlei Befürch⸗ 
tung; nur fühlte ſie eine dumpfe Schwere, 
die ihr auf Kopf und Herzen laſtete, die 
ihr das Arbeiten von Tag zu Tag ſchwerer 
machte, und die ſich ſchließlich auch äußerlich 
zeigte. 

Erich bemerkte dieſen Zuſtand einer gewiſſen 
Schlaffheit, die ſonſt Eva's Weſen ſo gänzlich 
fremd war. Er fragte ſie theilnehmend, ob 
ſie Angſt vor der Prüfung empfände und ſagte 
lächelnd: 

„Wenn Du mit ſolchem Geſicht anfängſt 
am erſten Examentage, ſo traut man Dir 
ja von vorn herein gar nichts zu. Ich 
glaubte, Du hätteſt bei uns gelernt, jedem 
unabänderlichen Ereigniß geſtählt gegenüber 
zu treten, wenigſtens hatte ich geglaubt, 
Dir die Kraft gegeben zu haben, die vor 
Nichts zurückſchreckt; dies habe ich angeſtrebt, 
indem ich Dich in die Schönheiten der 
alten Dichter und Schriftſteller habe blicken 
laſſen.“ 

„Und Du ſollſt auch ſehen, daß Du 
Deinen Zweck erreicht haſt, Onkel Erich,“ ent⸗ 
gegnete Eva, ſich gewaliſam aufraffend. „Ich 
will Dir alle Ehre machen, Dir und Deiner 
Erziehung!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ſchüſſe vom Vorjahre um 11 Millionen, durch 
die Vermehrung der Zinſen der Reichsſchuld 
um 5, der Penſionen um 2, des Ordinariums 
der Marine um 3½, des Heeres um 1 und 
des Reichsamts des Innern l(insbeſondere der 
Invalidenverſorgung) um 6 Millionen. Der 
Reſt fällt auf die Erhöhung des Extraordi⸗ 
nariums für das Heer und die Marine. 

— Zur Deckung der Mehraus⸗ 
gaben aus der Militärvorlage ſollen nach 
der Mittheilung des „Reichsanz.“ 58 Mill. Mk. 
neuer Einnahmen beſchafft werden. Davon 
ſollen 32 ½ Mill. durch Verdoppelung der 
Brauſteuer (inkl. der Averſen der ſüddeutſchen 
Staaten), durch Erhöhung der Börſenſteuer 
13 Mill. und durch Verminderung der Liebes⸗ 
gabe für die Brenner und der Kontingen⸗ 
tirungsziffer 12½ Mill. gedeckt werden. Aus 
der Begründung der Steuervorlagen ſcheint ſich 
zu ergeben, daß die dauernden Mehrausgaben 
der Militärvorlage jetzt nicht mehr, wie in der 
Bundesrathsvorlage auf 64 Mill., ſondern auf 
58 Mill. veranſchlagt find. 

— Entſchließungen der Staats⸗ 
regierung. Dem Abgeordnetenhauſe iſt die 
Ueberſicht der von der Staatsregierung ge⸗ 
faßten Entſchließungen auf Anträge und Re⸗ 
ſolutionen des Hauſes aus der Seſſion von 
1892 zugegangen. Wir heben daraus folgendes 
hervor: Ueber die der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung überwieſene Petition des Aufſichts⸗ 
raths und der Direktion der oſtpreußiſchen 
Südbahngeſellſchaft um Ertheilung der 
ſtaatlichen Genehmigung zur Konvertirung der 
Prioritätsſchulden dieſer Geſellſchaft hat eine 
endgiltige Entſchließung noch nicht gefaßt werden 
können. Die Petitionen der Frau Schulrath 
Cauer und anderer betreffend Zulaſſung 
der Frauen zum mediziniſchen 
Studium und die Erlaubniß zur Ablegung 
des Maturitätsexamens an einem Gymnaſium, 
welche das Abgeordnetenhaus der Regierung 
zur Erwägung überwieſen hat, ſind Gegenſtand 
eingehender Erwägung; das Reſultat der bei 
den anderen Bundesregierungen angeſtellten 
Erhebungen liegt noch nicht vollſtändig vor. 

— Ein neues Wahlgeſetz war in der 
Thronrede „ ſobald als thunlich“ angekündigt. Bei 
Einbringung der Steuervorlagen erklärte der Mi⸗ 
niſterpräſident: „ich hoffe in der Lage zu ſein, 
im Laufe der gegenwärtigen Seſſion Ihnen 
eine Vorlage zu bringen, welche in dieſer Be⸗ 
ziehung das Nöthige vorſieht.“ Finanzminiſter 
Miquel ſagte geſtern im Abg.⸗Hauſe, Abg. Herr⸗ 
furth habe nicht nöthig gehabt, auf die gleich⸗ 
zeitige Erledigung der Wahlrechtsfrage mit der 
Steuerreform ſo großes Gewicht zu legen, da 

es bekannt ſei (Widerſpruch aus dem Haufe), 
daß die bezügliche Vorlage noch in dieſer Seſ⸗ 
ſion an das Abg.⸗ Haus kommen werde. 
Hinterher freilich gab der Finanzminiſter zu 
verſtehen, er erwarte, daß das Haus nach Ein⸗ 
ſichtnahme des ſtatiſtiſchen Materials auf die 
Erledigung der Wahlrechtsfrage doch vielleicht 
keinen Werth mehr legen oder daß eine Ver⸗ 
ſtändigung über die Wahlrechtsreform nicht zu 
Stande kommen werde. 5 

— Gegen den Entwurf über die 
Abzahlungsgeſchäfte, welcher dem 
Reichstage zugehen ſoll, wird mehrfach eine 
energiſche Agitation vorbereitet. Auch die 
Handelskammer zu Bielefeld will ſich im In⸗ 
tereſſe der in ihrem Bezirk vorhandenen ſehr 
bedeutenden Nähmaſchineninduſtrie demnächſt 
mit dem Gegenſtande näher beſchäftigen. 

— Eine Lücke in den Beamten⸗ 
geſetzen. Mit Recht wird in einem Ein⸗ 
geſandt der „Köln. Zig.“ aus Anlaß des 
Choleraſchreckens für die Poſtbeamten darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Penſionsgeſetze 
für Beamte und deren Hinterbliebenen in keiner 
Weiſe darauf Rückſicht nehmen, ob der Beamte 
aus dienſtlicher Veranlaſſung den Tod erleidet 
oder erſt durch Altersſchwäche Amt oder Leben 
einbüßt. Die Penſionen berechnen ſich ſtets 
nach der Länge der Dienſtzeit. Wenn ein 
Förſter durch einen Wilddieb zum Krüppel ge⸗ 
ſchoſſen oder gar getödtet wird, ſo hat dies 
keinerlei Einfluß auf die Bemeſſung der Penſion 
für ihn oder ſeine Hinterbliebenen. — Mindeſtens 
müßten doch nach unſerer Meinung die Pen⸗ 
ſionen in ſolchen Fällen nach dem Muſter 
des Unfallverſicherungsgeſetzes be⸗ 
rechnet werden. 

— Der Stand der deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen wird 
neuerlich wieder als wenig ausſichtsreich be⸗ 
zeichnet. In der jetzt überreichten ruſſiſchen 
Note wurden die deutſchen Bedingungen ab⸗ 
gelehnt und erneute Vorſchläge gemacht, die 
augenblicklich einer Prüfung unterzogen würden. 
Gelinge es nicht, die deutſchen Vorſchläge in 
Rußland zur Geltung zu bringen, ſo ſei keine 
Ausſicht vorhanden, zu einer gedeihlichen Ver⸗ 
ſtändigung zu gelangen. Unter allen Umſtänden 
ſolle dem Reichstage bei geeignetem Anlaß 
Mittheilung über den Stand der Angelegenheit 
gemacht werden. Eine Ergänzung zu obiger 
Darſtellung bildet die neuerliche Meldung von 
einer beabſichtigten weiteren Erhöhung der 
ruſſiſchen Zölle. 

— Auf dem ſozialdemokratiſchen 
Parteitage theilte am Montag Abgeord⸗ 


neter Singer mit, daß bei der am Sonnabend 


vorgenommenen Vorſtandswahl Bebel und 
Singer mit je 217 von 225 abgegebenen 
Stimmen zu Vorſitzenden, Auer mit 217 und 
Fiſcher mit 182 Stimmen zu Sekretären, 
Geriſch mit 205 Stimmen zum Kaſſirer ge⸗ 
wählt ſind. Als Ort des nächſten Parteitages 
wurde Köln beſtimmt. — In der Montagſitzung 
erregte die Verhaftung des Saganer Delegirten 
Haeckel eine nicht unbedeutende Aufregung. 
Haeckel wurde durch Kommunalbeamte aus dem 
Sitzungsſaale gerufen und auf Erſuchen der 
Staatsanwaltſchaft in Sagan wegen Verdachts 
des Meineids feſtgenommen. 

— Anarchiſtenverhaftungen haben 
in den letzten Tagen in Berlin in größerer 
Zahl ſtattgefunden, wie es heißt, behufs An⸗ 
ſtrengung eines Geheimbundprozeſſes wegen 
Herausgabe des konfiszirten Anarchiſtenblattes. 
— ne] 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie nunmehr feſtgeſetzt worden, wird die 
Vermählung der Erzherzogin Margarethe mit 
dem Herzog Albrecht von Württemberg noch in 
dieſem Jahr, nach Ablauf der Adventszeit, in 
Wien ſtattfinden. Als Hochzeitsgäſte werden 
Kaiſer Wilhelm und Königin Charlotte 
von Württemberg erwartet. 

Die Programmrede des ungariſchen 
Miniſterpräſidenten Wekerle enthält die Mit⸗ 
theilung, daß der Geſetzentwurf bezüglich der 
Judenemanzipation bereits fertig geſtellt ſei, 
und daß ferner die Geſetzentwürfe über die 
ſtaatliche Matrikleführung und die Religions⸗ 
freiheit ſoweit vorbereitet ſeien, daß dieſelben 
im Laufe der Winterſeſſion vorgelegt werden 
können. Hinſichtlich der Einführung der obli⸗ 
gatoriſchen Zivilehe ſoll die im neuen Miniſterium 
zu Stande gekommene Vereinbarung bereits im 
Prinzipe die Genehmigung der Krone erhalten 
haben. Hierdurch wird jedoch das Recht des 
Königs nicht geſchmälert, den ſeinerzeitigen Be⸗ 
ſchlüſſen der Legislative die Sanktion zu er⸗ 
theilen oder zu verweigern. — Wekerle hat 
bereits die Leitung des Miniſterpräſidiums 
übernommen. 

Italie 


alien. 

Zanardelli wird vorausſichtlich Kammer⸗ 
präſident. Giolitti glaubt dadurch Zanardelli 
endgiltig von Crispi abgewandt zu haben, 
wogegen Giolitti ſelber durch ſeine Verbindung 
mit Zanardelli der Linken ſich zuwendet. 

Frankreich. 

8 55 tn in der Panama⸗Ange⸗ 
legenheit ſollen am Montag Mittag zugeſtellt 
worden ſein. Der in dieſe Sache verwickelte 
Banquier Baron Reinach wurde geſtern in 
ſeiner Wohnung todt aufgefunden. Seine An⸗ 
gehörigen behaupten, daß der Verſtorbene vom 
Schlag gerührt: jedoch wird allgemein ange⸗ 
nommen, daß ein Selbſtmord vorliege. Die 
Beſchuldigung, daß auch Freycinet 200,000 
Franks Gelder von der Panama⸗Feſellſchaft 
erhalten habe, wird von Freyeinet als freche 
Lüge bezeichnet. Floquet hat gegen die 
„Cocarde“ wegen deren Behauptung, daß er 
von der Panama⸗Geſellſchaft beſtochen, die Ver⸗ 
leumdungsklage eingereicht. — Die öffentliche 
Meinung befindet ſich, nach wie vor, über die 
Panama⸗ Angelegenheit in großer Erregung. 
Der Verleger des Journals „Cocarde“ bleibt 
bei der ſenſationellen Behauptung, daß Reinach 
ermordet worden, da er von einer großen 
Anzahl Leuten in der Streitfrage mehr gewußt 
als denſelben lieb war. Der Verleger be⸗ 
hauptet, ſämmtliche Schriftſtücke, die auf die 
Beſtechung von einer großen Zahl Senatoren 
und Abgeordneten Bezug haben zu beſitzen. 
Trotz Reinachs Tode wird der Abgeordnete 
de la Haye deſſen (Reinachs) Rolle als Ver⸗ 
mittler zwiſchen dem Parlament und der 
Panamageſellſchaft zur Sprache bringen. 
Man erkennt die Nothwendigkeit an, eine par⸗ 
lamentariſche Kommiſſion zur Unterſuchung 
dieſer Angelegenheit zu ernennen. 

Wie aus zuverläſſiger Ouelle verlautet, iſt 
der Urheber des letzten anarchiſtiſchen Atten⸗ 
tates in Paris, der Anarchiſt Louvet, ein 
Freund Francis. Louvet befindet ſich mit einer 
Frau, welche die Bombe vor der Thür der 
Carmaux Geſellſchaft niedergelegt hatte, auf 
einem Schiff, welches der Polizei bekannt iſt. 
Louvet kann nirgends landen ohne verhaftet zu 
werden; ſeine Ergreifung iſt daher geſichert. 

Belgien. 

In Lüttich iſt das Univerſitätsfeſt glänzend 
und ohne jeden Zwiſchenfall verlaufen. 

In Folge der hier herrſchenden lauen 
Witterung nimmt die Cholera in verſchiedenen 
Landestheilen wieder zu, beſonders ſtark tritt 
die Krankheit im Hennegau auf. 

Rußland. 5 

Im Gouvernement Charkow wüthet die 
Rinderpeſt noch immer. Es ſind bereits 1500 
Stück Vieh getödtet worden. — Im Nord⸗ und 
Südweſtgebiete ſollen zur ſchnelleren Ruſſi⸗ 
fizirung der polniſchen Bevölkerung zahlreiche 
Kirchenſchulen neu eingerichtet werden. 

Türkei. 

Die Pforte hat den griechiſchen Erzbiſchof 

Alexander aus Macedonien unter der An⸗ 


kluge abberufen, als geheimer Sendling Griechen⸗ 
lands gegen die Türkei agitirt zu haben. Dem 
griechiſchen Patriarchen, welcher Einſpruch erhob, 
wurde unter andern Beweisſtücken eine Zuſchrift 
des Revolutions-⸗Ausſchuſſes aus Athen an 
Alexander vorgelegt. Der eben Genannte muß 
unter Aufſicht der Polizei in Konſtantinopel 
verbleiben. In Monaſtir wurde der 
griechiſche Sendling Karanitzi in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen. 
Griechenland. 

Nach Meldungen aus Athen fand am 
8. November neuerdings ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen Kretenſern und türkiſchem Militär bei 
Karykes ſtatt, woſelbſt Dorfbewohner Gefangene 
befreien wollten, welche von Gendarmerie trans⸗ 
portirt wurden. 


Afrika. 

Nach Meldungen, welche über Liſſabon in 
Paris eingetroffen, ſoll Oberſt Dodds mit den 
Dahomeyern Frieden geſchloſſen haben. 

Amerika. 

In Chile iſt abermals eine Revolution 
verſucht worden. Einer Heroldmeldung aus 
Valparaiſo zufolge iſt ein Komplot entdeckt 
worden, welches bezweckt, die Häuſer zahlreicher 
angeſehener Bürger Santiagos anzuſtecken, die 
Münze zu plündern und mehrere Marineoffiziere 
gefangen zu nehmen, um eine Revolution her⸗ 
beizufihren. Anſcheinend find? am Komplot 
ſieben Linienregimenter betheiligt, unter deren 
Offizieren ſich viele Anhänger Balmacedas be⸗ 
finden. Die Führer ſind verhaftet, andere 
Verhaftungen ſtehen bevor. Indeß ſoll die 
Angelegenheit einen rein lokalen Charakter 
tragen. 


Provuinzielles. 


+ Gollub, 21. November. [Verſchiedenes.] Auf 
Bahnhof Schönſee iſt der Arbeiter L. beim Rangiren 
der Waggons erheblich am Fuße verletzt worden. 
— In einer hieſigen Dampfſchneidemühle vergnügten 
ſich mehrere Knaben damit, Lowry's zu ſchieben, 
dabei wurde einem der Knaben eine ſtarke Kontuſion 
am Beine zugefügt. — Am Todtenfeſte wurde der 
Kirchengeſang durch Mitwirkung des Männergeſang⸗ 
vereins unterſtützt. 

Schönſee, 20. November. [Ein Unglücksfall] er- 
eignete ſich geſtern Abend auf dem hieſigen Bahnhofe. 
Die mit dem Beladen eines Eiſenbahnwagens be⸗ 
ſchäftigten Leute einer Golluber Handelsmühle hatten 
ſich zwiſchen zwei Wagen hindurch ein Brett nach dem 
auf dem zweiten Geleiſe ſtehenden Wagen gelegt. Als 
nun gerade ein Mann mit einem Sack Mehl auf dem 
Rücken dieſes Brett paſſirte, ſtießen die auf dem erſten 
Geleiſe ſtehenden Wagen beim Rangiren in dem 
Augenblicke zuſammen, als der Mann ſich gerade mit 
einem Bein zwiſchen den Puffern befand. Das Knie 
wurde ihm vollſtändig zerquetſcht. 

Kulm, 20. November. [Feuer.] Am Freitag 
Abend brannte das Gehöft des Beſitzers Mix in Kulm ⸗ 
Dorpoſch nieder. Sämmtliches in den Wirthſchaft⸗ 
gebäuden noch vorhandene Futter und Getreide wie 
auch die Maſtſchweine und ein Kalb wurden ein Raub 
der Flammen. M., ein ſehr fleißiger Mann, war dem 
„Geſell.“ zufolge nur ſehr gering verſichert und er⸗ 
leidet daher einen ganz beträchtlichen Schaden. 

Graudenz, 21. November. [Feuer. Plötzlicher 
Tod.] Der Oberbau des Lagerhauſes für den Pe⸗ 
troleum= und Oelbedarf der hieſigen Eiſenbahnſtation, 
welcher kurz vor dem Stationsgebäude rechts der 
Bahnhofſtraße unten im Garten liegt, gerieth am 
Sonnabend Abend in der neunten Stunde in Brand. 
Ein mächtiger Feuerſchein, ſowie die Alarmſignale 
zeigten es den Bewohnern der Stadt an, ſo daß bald 
eine große Menſchenmenge nach dem Bahnhofe hinaus⸗ 
ſtrömte. Mit ihr erſchien die Freiwillige Feuerwehr 
und das Feuerlöſchreſervekorps auf der Brandſtelle 
und unterſtützte die von Eiſenbahnbeamten mit Lokomotiv⸗ 
ſpritzen betriebenen Löſchmaßregeln. Zugleich machten 
ſie ſich daran, die aus Holz mit Steineinlage errichteten 
Wände des Hauſes mit Feuerhaken einzureißen, was 
auch im Laufe einer Stunde gelang. Die in dem 
Gewölbe des Hauſes lagernden Petroleummengen 
konnten dem „Ges.“ zufolge noch, bevor das Feuer 
große Ausdehnung genommen hatte, gerettet werden. 
— Am Sonnabend wurde, wie mitgetheilt, auf dem 
Bahnhof eine ältere Frau vom Schlage gerührt. Bei 
der Leiche der korpulenten Frau wurde eine goldene 
Uhr gefunden, deren Kapſel innen die Gravirung trägt: 
Emilie Thiel. 24. 11. 84, ferner ein Kaſten mit Spiel⸗ 
ſachen, Brod, eine halbe Kiſte Zigarren. Die Schuhe 
der Frau ſtammen aus der Fabrik von M. Schmidt 
in Thorn. 

Marienwerder, 21. November. [Zur Reichstags⸗ 
wahl.] Die Kandidatur des Staatsminiſters Hobrecht 
im Wahlkreiſe Stuhm⸗Marienwerder iſt von liberaler 
Seite zurückgezogen worden. 

O Löbau, 21. November. [Verſchiedenes.] In der 
letzten Sitzung des Lehrervereins „Löbau und Um- 
gegen. hielt Lehrer Roſteck⸗Löbau einen Vortrag über 

as Thema: „Was hat Friedrich der Große für Oft- 
preußen gethan?“ Die Mitgliederzahl des Vereins 
beträgt jetzt 30, darunter auch verſchiedene Nicht⸗ 
lehrer. — Am Sonnabend, den 26. d. Mts., veran- 
ftaltet der hieſige Fecht⸗Verein einen Bazar in Saſſe's 
Hotel zu Gunſten der armen Kinder hieſiger Stadt 
ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes. — An 
Stelle des techniſchen Gymnaſiallehrers Günther, der 
in Berlin an einem Turnkurſus theilnimmt, iſt der 
Schulamtskandidat Stiege vom Seminar zu Pr. 
Friedland vertretungsweiſe an das hieſige Pro⸗ 
gymnaſium berufen worden. 
7 Mohrungen, 21. November. 8 
Der Maurer F. Panke aus dem ½ Meile entfernten 
Dorfe Himmelforth ging alter Gewohnheit gemäß im 
März d. J. mit drei andern Maurern nach Weſt⸗ 
falen auf Arbeit und kehrte am Donnerſtag voriger 
Woche in derſelben Geſellſchaft mit 200 Mk. Verdienſt 
heim. Zwei Stationen vor Berlin, kurz vor Abgang 
des Zuges betrat P. die Plattform und wurde von 
den Mitreiſenden zuerſt beim Verlaſſen des Zuges in 
Berlin vermißt und zur Anzeige gebracht. Am 19. 
d. M. kam von dort eine Depeſche aus dem Kranken⸗ 
hauſe an die Frau des P., wonach ihr Mann ſeit⸗ 
wärts vom Zuge gefallen und dabei ſich eine Ver⸗ 
letzung des Schädels zugezogen habe. Heute, den 21, 
d. Mts., traf eine zweite Depeſche ein, worin der 
eingetretene Tod des Mannes gemeldet wurde. Die 
bedauernswerthe Frau bleibt mit zwei Kindern zurück. 


h. Königsberg, 21. November. [Ein Maſſen⸗ 
grab] franzöſiſcher Soldaten aus der Zeit der Frei⸗ 
heitskriege iſt in der Nähe von 1 gefunden 
worden. Zahlreiche Uniformenſtücke und Bruchſtücke 
von Waffen lagen neben den Gebeinen. 

Bromberg, 19. November. [Einen beklagens⸗ 
werthen Unfall] hatte geſtern das unſelige Hantiren 
von Kindern mit Waffen zur Folge. Einem 11 bis 
1 jährigen Knaben, der ſich in Bartelſee damit unter⸗ 
hielt, mit einem Teſching nach Krähen zu ſchießen, 
ging durch die falſche Haltung der Waffe die ganze 
Schrotladung in die Bruſt. Man hofft nach dem 
„O. L.⸗A.““ die Bleikörner obne Gefährdung des 
Lebens aus der Bruſt wieder entfernen zu können. 

Gneſen, 20. November. [Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall] hat ſich vorgeſtern Vormittag in der Apo⸗ 
theke des Herrn Grieben zugetragen. Die in der 
Apotheke beſchäftigten Perſonen hörten plötzlich aus 
dem Laboratorium einen Hülferuf erſchallen und ſahen 
auch zugleich den Herrn Apotheker aus dieſem Raum 
fliehen. Kurz darauf erfolgte eine Detonation, welche 
Thüren und Fenſter beſchädigte. Herr Grieben ſowohl 
als der mitbeſchäftigt geweſene Hausdiener ſind derart 
im Geſicht und an den Händen verletzt, daß ſofort 
ärztlicherſeits ein Verband angelegt werden mußte. 
Eine Aufklärung konnten beide Perſonen bis jetzt über 
den Vorfall nicht abgeben, es wird jedoch der „G. Z.“ 
zufolge angenommen, daß ſich ein Ballon mit Benzin 
entzündet haben muß. 

Mrotſchen, 20. November. [Feuer.] Vergangene 
Woche brannten die Wirthſchaftsgebäude, zwei Ställe 
und eine neue Scheune des Beſitzers Jaſiek in Hohen⸗ 
walde bis auf den Grund nieder. Das Vieh konnte 
nur mit Mühe gerettet werden. Das Wohnhaus, 
welches auch ſchon vom Feuer ergriffen war, wurde 
noch gerettet. Wie das Feuer entſtanden iſt, konnte 
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. Wie die „O 
Pr.“ hört, ſoll Jaſiek nicht verſichert ſein. 

oſen, 21. November. [Unerhört] In Olszawa 
bei Kempen hat vor einiger Zeit, wie erſt jetzt bekannt 
wird, der dortige polniſch⸗katholiſche Pfarr- 
verweſer im Beichtſtuhl jungen Leuten, die von 
ihrer Dienſtzeit her die Soldatenmütze trugen, die 
Kokarde abgeriſſen. Der zuſtändige Diſtrikts⸗ 
kommiſſarius hat den Fall — wie die „Chronik der 
chriſtlichen Welt“ meldet — protokollariſch feſtgeſtellt. 
Als jedoch die Staatsanwaltſchaft ſich des Vorfalles 
annahm, weigerten ſich die jungen Leute ſämmtlich, 
einen Strafantrag zu ſtellen und man ließ daher die 
Sache auf ſich beruhen ()). Das konſervative „Poſ. 
Tageblatt“ beſtätigt, daß der Vikar, der früher ſelbſt 
Soldat geweſen ſei, die Kokarden abgeriſſen und weg⸗ 
geworfen habe. Der „Geſ.“ fragt, was der Erz⸗ 
biſchof von Poſen und die preußiſche Regierung in 
oſen gethan habe, um die Ausſchreitungen jenes 
lerikers zu ſühnen. i 

Stargard i. P., 20. November. [Zwei Kinder 
erftict.] In vergangener Woche waren eines Tages 
am Morgen die Kiſow'ſchen Eheleute zur Arbeit ge⸗ 
gangen und hatten ihre Kinder, zwei Mädchen von 
vier und ſechs Jahren, in der Wohnung eingeſchloſſen. 
Um 8 Uhr ſahen die Nachbarn dicken Qualm aus der 
Wohnung dringen. Herr Schmiedemeiſter K. drang in 
die Wohnung ein und holte die beiden Kinder heraus, 
während andere mit einigen Eimern Waſſer das Feuer 
erſtickten. Die beiden Mädchen waren jedoch ſchon 
todt. Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß naſſe 
Lappen, welche um den eiſernen Ofen zum Trocknen 
aufgehängt waren, Feuer fingen. 


Thorn, 22. November. 

— [Durchfuhr der Reiſenden in 
Berlin.] Die Eiſenbahn⸗Direktion in Brom⸗ 
berg macht durch Aushang auf den Bahnhöfen 
Folgendes bekannt: So weit im Verkehr 


zwiſchen Stationen des Bromberger Eiſenbahn⸗ 


bezirkes und den übrigen preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen die Ueberführung der Reiſenden 
und ihres Gepäcks in Berlin von Bahnhof 


Friedrichſtraße nach dem Anhalt⸗Potsdamer oder 


Lehrter Bahnhofe mit dem Omnibus erfolgen 
kann, tritt vom 1. Januar 1893 ab eine ge⸗ 
ringe Erhöhung der Beförderungspreiſe dadurch 
ein, daß an Stelle der auf Grund der Stadt⸗ 
bahnlänge ſich ergebenden Staatsbahnpreiſe 
folgende Omnibusgebühren eingerechnet werden: 
für eine Fahrkarte 1.—3. Klaſſe 1,50 Mk., 
für eine Rückfahrkarte 1.—3. Klaſſe 3 Mk. 
und für 10 Kilogr. Gepäckübergewicht 0,1 Mk. 

— [Steuerverhältniſſe in den weſt⸗ 
preußiſchen Städten von mehr als 
10000 Einwohnern.] Im Etatsjahre 1891/92 
entfielen auf den Kopf der Bevölkerung an 


directen Ge. Corpora ⸗ Steuern 
Staats⸗ meinde⸗ tions⸗ über⸗ 
in ſteuern * Abgaben haupt 
Mk. k. Mk. Mk. 
Danzig.. 924 14,38 0,01 23,63 
Elbing... 6,40 9,51 0,39 16,30 
Thorn. 11,05 9,77 0,67 21,49 
Graudenz... 5,47 7,15 1,31 - 11,53 
Dirſchauu . 5,16 15.62 1,08 21,86 
Marienburg. 6,74 13,76 3,02 23,52 
Konitz 10,46 1,58 1,60 23,64 


Es ergiebt ſich hieraus, daß die kleinſte dieſer 
ſieben Städte zugleich die höchſtbeſteuerte Stadt der 
Provinz war, zwar nur um 1 Pf. pro Kopf höher 
als Danzig; in dritter Linie kommt Marienburg und 
folgen alsdann nach einander Dirſchau, Thorn, 
Elding und Graudenz. 

— [Sonntags ruhe im Gewerbe.] 
Bisher ſind die Beſtimmungen der Gewebe— 
novelle 
Handelsgewerbe in Kraft getreten; dem Bundes⸗ 
rath war vorbehalten worden, den Termin feſt⸗ 
zuſetzen, an welchem die Sonntagsruhe auch 
für die übrigen Gewerbetreibenden einzutreten 
habe. 
lautet, iſt vom Bundesrath nunmehr der 1. April 
1893 für das Inkrafttreten der betreffenden 
Beſtimmungen in Ausſicht genommen worden. 

— [Geheizte Güterwagen.] Die 
preußiſche Staatsbahn hat geheizte Güterwagen 
in Verkehr geſetzt. Auf denſelben werden ſehr 
empfindliche Stückgüter als: Blumen, Sämereien, 
Obſt, Südfrüchte, Drogen, Chemikalien, Fleiſch⸗ 
waaren, Hefe, Eier, flüſſige Farben, Bier, 
Splrituoſen, Wein, Mineralwaſſer, Milch, Brot, 


über die Sonntagsruhe nur für das“ 


Wie in parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
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Back-, Teig⸗ und Zuckerwaaren, Kartoffeln, A. 


| Gemüſe und andere Feldfrüchte befördert. Die 
Beförderung in denſelben geſchieht ohne Preis⸗ 
aufſchlag, die Bahnwagen laufen bis Ende 

März. Verlangt kann die Beförderung auf 
den Frachtbriefen nicht werden. 

— [Unterrichtsausfall am Tage 
der Viehzählung.] Bei der allgemeinen 
Viehzählung, die auf Beſchluß des Bundes⸗ 
raths am 1. Dezember d. J. im Deutſchen 

Reich ſtattfindet, werden vorausſichtlich die 
Ortsbehörden vielfach an Volksſchullehrer auf 
dem Lande das Erſuchen richten, ſich bei der 
Ausführung des Zählgeſchäfts in der einen 
oder anderen Weiſe zu betheiligen. Soweit die 
Lenhrer dabei mitwirken wollen, hat der Unter: 
richts⸗Miniſter genehmigt, daß der ihnen 
„obliegende Unterricht an dem Tage ausfällt. 
— [Der Generallandtag] der Weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft iſt heute Vormittag in 
Anweſenheit des Herrn Oberpräſtdenten von 
Goßler in Marienwerder eröffnet worden. 
Der Schluß der Verhandlungen iſt für Freitag 
dieſer Woche in Ausſicht genommen. 
[Der Weihnachts bazar,] 
N welchen der Kleinkinder⸗Bewahrverein geſtern 
Abend im Artushofe veranſtaltet hatte, war 
eein glänzender Beweis, daß unſere Bürgerſchaft 
allzeit bereit iſt wohlthätige Stiftungen bereit⸗ 
willigſt zu unterſtützen, die Räume des großen 
Saales des Artushofes, in denen lange Tiſche 
mit Kuchen, Aufſchnitt, Braten und ſonſtigen 
Eßwaaren aufgeſtellt waren, hatten eine große 
Anzahl von Beſuchern herbeigelockt. Und wer 
einer Erfriſchung bedurfte, hatte nicht weit zu 
ſiuchen, Weine, Biere, Cognak und dergl. waren 
reichlich vertreten und wurden von jungen in 
bunte maleriſche Anzüge gekleidete Damen, 
welche die Mühe des Verkaufs und der Be⸗ 
wirthung bereitwilligſt übernommen hatten, 


kredenzt. Und wer ſein Glück verſuchen wollte, 
dem war durch Würfelbuden und Verlooſungen 
vielfach Gelegenheit geboten. Zu dem Allen 
ſpielte die Kapelle der Einundſechziger ein gutes 
Konzert. Der Reinertrag wird fi auf unge⸗ 
fähr 1100 Mark belaufen. 
— [Doppelkonzert.] Anfang Januar 
k. J. wird die preisgekrönte Violinvirtuoſin 
Frl. Helene Polleſchowsky im Verein mit der 
ganzen Kapelle des Infanterieregiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 ein großes 
Doppelkonzert veranſtalten. Frl. Helene Polle⸗ 
ſchowsky iſt nach dem Urtheile bedeutender 
Muſikkenner trotz ihres noch ſehr jugendlichen 
ü Alters eine vollendete Künſtlerin. Sie ſtammt 
E 


No suerfani ’ . Zaris, Brüf 

| und London hat ſie mit geradezu ſenſationellem 
Erfolge konzertirt. Wir machen auf den be⸗ 
5 vorſtehenden Kunſtgenuß ſchon jetzt mit dem 
| Bemerken aufmerkſam, daß den Billetverkauf 
die Buchhandlung von E. F. Schwartz hier⸗ 
ſelbſt übernommen hat. 

— [Alte Bekannte] melden ſich jetzt 
wieder in der Redaktion, welche daran erinnern, 
daß das Jahr zu Ende geht und Alles ver⸗ 

gänglich iſt. Es ſind die Kalender, von denen 

der Illuſtrirte Kalender des Lahrer Hinkenden 
} Boten und der Kneippkalender für das kommende 


Jahr, welche beide gewiß bei manchem unſerer 
Leſer als alter Hausfreund willkommen ſind, 
5 bei uns bereits eingetroffen iſt. Was das 
„kommende Jahr uns bringen werde, Freude 
oder Leid, Glück oder Unglück, erfahren wir 
zwar nicht daraus, aber doch eine Menge 
anderer wiſſenswerther und intereſſanter Dinge. 
Dr. Falb zählt uns die kritiſchen Tage auf, 
die ſehr zahlreich ſind: erſter Ordnung ſind 
nicht weniger als acht und zweiter Güte giebt 
es deren ſogar zehn, während dritter Ordnung 
nur ſechs vorgezeichnet werden. Nur wenig 
Zeit bleibt zum Tanzen, denn Aſchermittwoch 
fällt auf den 15. Februar, Oſterſonntag auf 
den 2. April, Pfingſtſonntag auf den 21. Mai. 
Jahresregent iſt der Merkur, alſo darf man 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


ür Nervenleiden zn e 


Inden ME 


mit Wohnung, Kellern, Pferdeſtall und Auf⸗ 

fahrt ſofort zu vermiethen. Wenn gewünſcht, 

auch der Laden allein. Näheres bei Herrn 

Kaufmann Petzolt. 

ersten. 25 Parterrewohnung, mit auch 
ohne Pferdeſtall zu vermiethen. 


ulmerſtraße 9: 

2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 
gleich billig au berm. Fr. Winkler. 

Diverſe große und mittlere 

WO en 

in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11 
ſind zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. Adolph Leetz. 
— .. — —— 

Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. J. Murzynski. 1 
2 eine 2fenitr. Stube ohne Küche u. unmbl 


— 


* 
Br 
3 


miethen 


miethen. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ⸗ 
ezuſtände ꝛc. 


Wohnungen 


3 St. Küche u. J. v. 1. Oct. 3 v. Leibilſcherſtr. 31. 


1. Etage, 


helle Küche u. Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 


Eine Wohnung 
in der III. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, iſt ſofort zu ver⸗ 


Seglerſtraße 28. 
1 H. Wohnung zu verm. Neuſt. Markt 20. 


rere n 1 
1 auch 2 fein möbl. Zim. mit Balk., ſchön. 
Ausſ., vis-A-vis d. 
Burſchgel. p. 1/12. bill. z. v. Grabenſtr. 2. 


dl. möbl Zimmer, Kabinet, mit auch ohne 
i Burſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 10. | 1 9 7507 Zimmer für 12 junge Lenke find von fofort 
zu verm. Z. erfr. 1 Tr. h. Brückenſtr. 27. 11 möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 


hoffen, daß die Geſchäfte beſſer gehen werden. 
Finſterniß giebt es auch, trotz der immer voll⸗ 
kommener werdenden Beleuchtung: Ein totale 
Sonnenfinſterniß am 16. April und eine ring⸗ 
förmige Sonnenfinſterniß am 9. Oktober, die 
aber beide für uns nicht ſichtbar ſein werden. 
Der 1. Januar iſt ein Sonntag und wir ver⸗ 
lieren ſomit einen Feiertag; dafür iſt aber 
Sylveſter an einem Sonntag und wir haben 
zum Jahreswechſel 1893 —1894 zwei Feiertage. 
So gleicht ſich Alles in der Welt aus. 

— [Ueber den Stand der Cholera⸗ 
Epidemie in Polen] erhalten wir aus 
dem Bureau des Staatskommiſſars für 
das Weichſelgebiet folgende amtliche Mit⸗ 
theilung: Stadt Warſchau: vom 10. 
bis 16. November 7 Erkrank, 1 Todesfall; 
Gouvernement Kielce: vom 8.—12. Novbr. 
3 Erkrank., 2 Todesfälle; Gouvern. Radom: 
vom 8.— 12. November 91 Erkrank., 37 Todes⸗ 
fälle; Gouvernement Lublin: vom 10. —14. 
November 52 Erkrankungen, 28 Todesfälle; 
Gouvernement Siedlec: vom 10.—14. 
November 73 Erkrank, 30 Todesfälle; Gou⸗ 
vernement Plock (Mlawa): vom 10.—14. 
November 1 Todesfall; Gouvernement Lonza 
(Naſielsk): vom 10.—14. November 2 Er: 
krankungen. — Nach amtlicher Meldung ſind 
in Kiewo bei Kulm 4 Erwachſene und 3 
Kinder an Cholera erkrankt, davon iſt 1 Kind 
bereits geſtorben. 


— [Eine peinliche Szenel ſpielte 
ſich vor Kurzem in der Marienkirche gelegentlich 
einer Taufe ab. Als eine Pathin, von dem 
amtirenden katholiſchen Geiſtlichen nach ihrer 
Konfeſſion gefragt, angab, daß ſie evangeliſch 
ſei, wurde ſie mit harten Worten von dem 
Diener des Wortes Gottes vor allen Anweſen⸗ 
den aus der Kirche gewieſen. 

— [Eingeführt] aus Rußland wurden 
heute 230 Schweine. 


— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden beſtraft: Der Arbeiter Dominik Borzeczkowski 
ohne feſten Wohnſitz, wegen Diebſtahls mit 3 Monaten 
Gefängniß, der Arbeiter Joſef Bilinski aus Grubno 
wegen ſchweren Diebſtahls mit 6 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Franz Bilinski aus Grubno wegen zweier 
ſchwerer Diebſtähle mit 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Peter Urtnowski aus Grubno wegen 
zweier ſchwerer Diebſtähle mit 9 Monaten Gefängniß, 
der Scharwerker Franz Pietraſinski aus Grubno 
wegen zweier ſchwerer Diebſtähle mit 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß und Ehrverluſt auf 2 Jahre, der Mühlen⸗ 
beſitzer Gottlieb Marx aus Kulm wegen Hehlerei mit 
1 Jahr Gefängniß, Ehrverluſt auf 2 Jahre und Polizei ⸗ 
aufſicht, die unverehelichte Olga Mertins, ohne Do⸗ 
mizil, 3. 3. in Haft, wegen Diebſtahls im Rückfalle 
mit zuſätzlich 9 Monaten Zuchthaus. Der Ochſen⸗ 
knecht Thomas Pietraſinski aus Grubno wurde von 
der Anklage der Hehlerei freigeſprochen. 


Tin der Gerſtenſtraße; 1 Schläffel in der Schiller⸗ 


ſtraße; 4 Taillenſtäbe und 2 Korſettſtangen in 
der Breitenſtraße; 1 Bund Schlüſſel eben⸗ 
daſelbſt; 1 Sammelbuch von Quittungen auf 
den Namen Wilhelm Lock lautend auf der 
Chauſſee nach Mocker. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— ([(Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt anhaltend; heutiger Waſſerſtand 0,26 Mtr. 
unter Null. 


Kleine Chronik. 


»Man muß ſich zu helfen wiſſen. Auf 
welche originelle Einfälle die Leute kommen, wenn es 
gilt, die Beſtimmungen über die geſchäftliche Sonn⸗ 
tagsruhe zu umgehen, wird durch folgenden Vorgang 
recht draſtiſch illuſtrirt. Ein Berliner Bäckermeiſter 
hatte eines Sonntags geſehen, daß ein Mann aus 
einer benachbarten Deſtillation ein Brod heraustrug, 
welches dort offenbar gekauft war. Der Fall gelangte 
zur Anzeige, endete aber mit dem Beſcheide, daß nach 
den angeſtellten Ermittelungen der beſchuldigte De⸗ 
ſtillateur ſich einer ſtrafbaren Handlung nicht ſchuldig 
gemacht habe. Der Beſchuldigte habe an jenem Sonn⸗ 
tage kein Brod an den von dem Bäcker beobachteten 
Mann verkauft, der letztere habe vielmehr lediglich das be. 
reits am vorangegangenen Sonnabend gekaufte Brod bei 
dem Beſchuldigten abgeholt. Dieſer Beſcheid, meint die 
„Bäcker⸗ und Konditor⸗Ztg.“, wird die Frage nahe⸗ 


Mäßige 
Preiſe 


Proſpekt franko. 


von 2 u. 3 Zimmern zu 
verm. Seglerſtr. 13. 


4 große freundl. Zimmer, 
geräumig. Kabinet, große 


Tuchmacherſtraße 4. — 
ule 


Zu erfragen bei 8. Hirschfeld, 


romb. Thor, ev. auch 


Ohne Lehrer und je 
und thatsächlich durch beiliegende 
in einer Stunde selbst zu erlernen. 


Wunderbare Klangfülle! 
Grossartiger Erfolg! 
Sensationell! 


Grösse ca. 45 cm. Mit sämmtl. Zubehör: 
Violin bogen, Colophonium, Schulem.27 Musik- 
stücken, Griffstab, Stimmschlüssel, Reserve- 
satt., Etui. Incl. Verpackung und Postkiste 
nur 4 Mark. 
Buchhandlung und Streichzitherfabrik 
Reinhold Klinger 
BERLIN NO., Wein-Strasse 28, 
Preislisten gratis. Telephon. 


ſofort zu vermiethen Baderſtr. 2, part. 


legen, ob nicht die Kunden des Bäckers jetzt auch 
Sonnabends ihren Bedarf kaufen oder beſtellen, um 
ihn ſich des Sonntags nach Belieben abzuholen. Was 
dem einen recht ſei, muß dem andern billig ſein. 


* Die Tochter des Regiments. Der 
„Warſchawskij Dnewnik“ enthält folgende intereſſante 
Annonce: „Der Kommandeur und die Geſellſchaft der 
Offiziere des Keksholm'ſchen Grenadier⸗ Regiments 
Raifer von Oeſterreich erſuchen alle Kommandeure und 
Offiziere, die beim Regiment ſeit 1878 gedient haben, 
ſich zur Trauung der Tochter des Regiments, Maria 
Konſtatinowna Kemsgolskuja, mit dem Kornet des 
33. Dragoner⸗Regiments Prinz Heinrich von Preußen, 
Alexander Joſſofowitſch Schlemmer, am 4. November 
d. J., um 7 Uhr Abends, in der Kirche der Warſchauer 
Allexander⸗Citadelle einzufinden und ſich darauf in 
den Offizierklub des Regiments zu begeben.“ Dieſe 
Tochter des Regiments war einſt eine kleine Türkin, 
die von den ruſſiſchen Truppen im letzten Kriege in 
der Nähe des Balkans aufgefunden, ſpäter getauft 
und dann vom genannten Regiment erzogen wurde. 


—— 
Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 21. November 1892. 11./11. 
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für 50 Kilo oder 100 Pfund. 4 9.4 9 
Gries Nr. 141420 
t, o 13413020 
ere e e 0 P 1440460 
Weizen⸗Mehl Nr. 00 13401360 
1 Nr. 00 weiß Ba . . 111/2011040 

2 Nr. 00 gelb Band.. 108011 — 
Brodmehl 8 —— —— 

& Nr. 0 740 780 

5 uttermehl . 1 480] 4/69 

E eie 4460 460 
Noggen⸗Mehl Nr. . . 1040/1080 
7 5 % i e 960110 — 

8 „ 9 — 9040 

5 N ee 6 — 6020 

Pr Commis-⸗Mehhll 860] 8180 
re In 
„ Kleie [[[ 5—5— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 11. . . [16-116 — 
8 3 14 5001450 

5 5 1305001350 

" > Nr. 4 12501250 

5 2 Nr. 5 112 — 112 — 

D 5 Nr. 8 11301150 

7 Graupe grote 10501050 

= Grütze Nr. 1 J2 12 

7 e ea 

P) „00 tassen 

5 a 

A Suttermehl - © >» 2 2 5,40 580 

„ Buchweizengrütze J » . [15601560 

2 do. II 15.201520 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 22. November. 


Fonds feſt. 21.11.92. 
Ruſſiſche Banknoten 201.00 200,30 
Warſchau 8 Tage 200,90 200,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½%ů . 99,90 99,90 
Pr. 4% Conjol® . . . 106,80] 106,75 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 63,70 63,30 

do, Liquid. Pfandbriefe. 61,20] 60,90 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,90] 96,80 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 183.30 182,70 
Oeſterr. Creditaktien 168,30] 167,60 
Oeſterr. Banknoten 169 900 170,00 
Weizen: Nobbr.-Dezbr. 153,25 154,00 

April-Mai 155,50] 156,25 
Loco in New-Yort 77 J 77a 
Roggen: loco 135,00] 138,00 
Novbr. 135,00 136,20 
Novbr.⸗Dezbr. 135,000 135,20 
April-Mai 136,70| 136,20 
Rüböl: Nobbr.⸗Dezbr. 51,60 51,70 
April⸗Mai 1,60] 51.80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,00 51,50 
do. mit 70 M. do. 31,50 32,00 
Novbr. 70er 30,80] 51,20 
April⸗Mai 70er 32,40] 32,70 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deuiſche 
Staats⸗Anl. 4½% , für andere Effekten 50%, 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 22. November 1892. 


Wetter: ſehr ſchön, Nachts Froſt. 

We.ren: flau. 135% Pfd. hell 143/ M., 131/4 Pfd. 
bunı 40/2 M. N 

Roggen: flaı, 123 / Pfd. 117/19 M., 126/7 Pfd. 
120/1 M. 


Gerſte: feine Brauw. 135/45 M., gute Futterw. 
108/10 M., geringe unvı-*äuflic. 
Hafer: inländiſcher 136/40 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Deutſchland ſteht ern dieſen 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 22. November. 
(v. Portatius u. Grotbe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 49,75 8d. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 30,75 „ —.— 
Novbr. „„ ee u | ee mar > 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Altona, 22. November. Die Polizei⸗ 
behörde verhaftete wiederum ſechs anarchiſtiſcher 
Umtriebe verdächtige Perſonen. Die Zahl 
der Verhafteten beträgt jetzt zehn. 

Wien, 22. November. Der „N. Fr. Pr.“ 
wird aus Petersburg gemeldet, daß in dortigen 
offiziellen Kreiſen die Hoffnung noch nicht auf⸗ 
gegeben worden, eine wirthſchaftliche An⸗ 
näherung an Deutſchland zu erzielen. Sobald 
nur in Deutſchland der Irrthum beſeitigt ſei, 
Rußland habe bei dem Abſchluß des Hudels⸗ 
vertrages das Beſtreben eine Anleihe in Deutſch⸗ 
land zu ermöglichen, werde auch die deutſche 
Regierung ſich auf Vorſchläge verſtehen, welche 
beide Theile befriedigen. 

London 22. November. Der Standard 
ſchreibt: Die Reiſe des ruſſiſchen Thronfolgers 
nach Wien zeigt deutlich das Beſtreben Rußlands, 
Oeſterreich vom Dreibunde abzulöſen. Das 
Bemühen Rußlands werde aber ſo lange ein 
Unnützes ſein, als es in Berlin noch Diplomaten 
giebt, welche dieſes Titels würdig ſind. 
ERLERNT FT A AAA T TREE 

Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.35 
bis 5.85 p. M. — (ca. 450 verſch. Dispofit) 
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe 
von f. bis Mk. 18.65 per Meter — 
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc (ca. 
240 verſch. Qual. und 2000 verſchied. Farben, 
Deſſins ꝛc.) porto- und zollfrei. Muſter umgehend. 
Seiden - Fabrik 8. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich. 


— Ü— — — — — 

Die neue Militärvorlage macht dem deutſchen 
Steuerzahler ſchwere Sorgen. Doch können die ver⸗ 
langten 60 Millionen von den deutſchen Hausfrauen 
leicht geſpart werden, wenn ſie ihrem Kaffee Kathreiners 
Kneipp⸗Malzkaffee zur Hälfte zuſetzen. Die Hälfte des 
ſeither verwendeten Bohnenkaffees kann dadurch geſpart 
werden und das iſt nicht wenig, denn Deutſchland 
ſchickt jährlich über 200 Millionen für Kaffee ins 
Ausland. 
haben 


England u. Frankreich ter 
Hervorragendes geleiſtet. 

Ländern nicht mehr 

nach, es macht ihnen ſtarke Konkurrenz, namentlich 

ur 


Doering’s Seife mit der Eule. 


Dieſelbe hat nämlich nicht allein alle Eigenſchaften 
der engliſchen und franzöſiſchen hochfeinen Toilette⸗ 
ſeifen in Qualität und Reinheit überflügelt, ſondern 
ſie iſt auch beinahe um das Zweifache billiger als 
jene. Man kann dreiſt behaupten, ſie iſt die billigſte 
neutrale Seife. Denn zu demſelben Preiſe als hier 
3. B. die minderwerthigen und laugenſcharfen Cocos⸗ 
und Glycerinſeifen angeboten werden, erhält man 
heute auch Doering's Seife mit der Eule, die 
beſte aller Toiletteſeifen. Wer wollte anſtatt mit 
Doering's Seife mit der Eule ſich noch mit 
anderen Seifen waſchen, die nur ſchön für das Auge, 
aber ſchädlich für Haut und Körper ſind? Doering's 
Seife iſt a 40 Pfg. zu haben in Thorn bei 
Anders & Co., Brückenſtraße 18 und Breiteſtraße 
46; Ida Behrend, Altſtädt. Markt; Ph. 
Elkan Nachf., Breiteſtr.; Ant. Koczwara, 
Drog. u. Parf; A. Kirmes, Gerberſtr; Ad. 
Majer, Breiteſtraße. 
ngros- Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


ers d. St. 25 Pfg., ist die beste 
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Ammer und billigste Seife, der em- 
D 1 Haut, besonders 
FettseifeN.1 548 leinen Kindern, "zuträglich. 
5 “u im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pfg. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


oigts 


miethen. 


Das 


ede Vorkenntniss zu 


u vermiethen. a 


zu vermiethen 


ederfett” ist das Beste 


doch achte man ganau auf Firma und Etiquette: 
Th. Voigt, Würzburg, und nehme kein anderes. 


Klagen, Schriftſtücke zꝛc. 3 


fertigt ſachgemäß und billigſt an 


V. Hinz, Baderſtr. 4. 


mit Laden und Werk⸗ 
ſtätte im ganzen zu ver⸗ 
Zu erfragen in der Exped 


Haus ma 
zu 
Seglerſtraße 29 iſt von ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder auch auf drei 3 Ganzen 


1 fedl. m. Z bill. z. verm. Eliſabethſtr. 7, 111. 
1 mdbl. Zim. zu verm. London, Seglerſtraße. 
Tüchmacherſtr. 7 iſt 1 kl. mol. Zim. z. verm. 
i möbl Zimmer zu vermiethen Väckerſtr. 13. 


Die Gef äftskelfer | | 


in meinem Haufe Culmerſtraſte 2, worin 
das Bierverlagsgeſchäft des Herrn Hinzer, 


Siegfried Danziger. 


lutarmuth u. 
leiehsucht 


un were 5 a 
ihren üblen Folgezuständen, wie schlech- 
rA Hechte Verdauung, Kopf- 


Eu 


und sicher die 


Kölner Klosterpillen]| 


vorzügliche Wirksamkeit sich 
— seit vielen Jahr- 


ese. 


Allein ächt 
mit dieser 
Schutzmarke. 


Per Schachtel 
Mk. 1.50. 


Erhältlich in 
Apotheken. 


In Thorn in der Mentz'schen Apo- 
fande bei Herrn Ed. Tacht, Apoth. 
und C. Schnuppe, Apotheker. 
r 


Bekanntmachung.“ 


Mit Aufſtellung derjenigen Gebäudebe⸗ 
ſchreibungen, welche trotz unſerer Erinne⸗ 
rungen bis jetzt nicht eingereicht worden find, 
bezw. mit der Vervollſtändigung und Ab- 
änderung unvollſtändig zur Einreichung ge⸗ 
langter Gebäudebeſchreibungen haben wir 
den bei uns angeſtellten Bureau⸗Aſſiſtenten 
Herrn Schmidt beauftragt. g 

Es wird dies zur Kenntniß der Haus⸗ 
beſitzer mit dem Erſuchen gebracht, dem p. 
Schmidt die erforderlichen Auskünfte bereit⸗ 
willigſt ertheilen zu wollen. 

Thorn, den 15. November 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines 
Aſſiſtenten 
bei dem hieſigen Kreis⸗Ausſchuſſe iſt zum 
1. Januar 1893 neu zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1200 M. jährlich. 
Die Anſtellung erfolgt unter Vorbehalt 
einer beiderſeitigen Zmonatlichen Kündigung. 

Geeignete Bewerber, welche im Ex⸗ 
peditionsdienſte und Rechnungsweſen geübt 
und mit der in Betracht kommenden Geſetz⸗ 
gebung vertraut find, wollen ſich unter Ein- 
ſendung von Abſchriften ihrer Zeugniſſe 


ſowie eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes |; 
ſchlennigſt bei dem Unterzeichneten melden.]? 


Strasburg Wpr., d. 7. November 1892. 
Der Landrath. 


Dumrath. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines 


Registrators und Jonrnalführers 


bei dem hiefigen Kreisausſchuſſe iſt neu zu 
beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 900 Mk. jährlich 
Die Anſtellung erfolgt unter Vorbehalt einer 
beiderſeitigen dreimonatlichen Kündigung. 

Geeignete Bewerber, welche im Regiſtratur⸗ 
weſen und Journalführen geübt ſind, wollen 
ſich unter Einſendung von Abſchriften ihrer 
genanifie ſowie eines ſelbſtgeſchriebenen 

ebenslaufes ſchleunigſt bei dem Unter⸗ 
zeichneten melden. 

Strasburg Wpr., d. 17. November 1892. 

Der Landrath. 
Dumrath. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verſteigerung. 


Freitag, d. 25. November er., 
Vormittags 9 155 
Pfandkammer 


werde ich in reſp. dor der 
des hieſigen Königlichen Landgerichts 


7 Arbeitspferde, eine Partie 


"Münchener Coewenbrän. | 


Gläſer, Cigarren und Wein 
ſowie einen Spiegel mit 
Marmorkonſole 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn 


Defenliche Zwangsversteigerung, General⸗ 


Freitag, den 25. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes bierfelbit 
ein Faß Rum, 150 Büchſen 
Conſerven, 300 Flaſchen 
verſchiedene Weine, ein Glas⸗ 
ſpind, vierzig Kiſten Zigarren, 
ein Pianino, ein Sopha, ſechs 
Lehnſeſſel, 1 Eisſchrank, ein 
Faß Ungarwein u. a m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 22. November 1892. 
Harwardt. Gericht3vollzieher in Thorn. 


Mein Grundſtück ae unn ic 


nerei bin ich 
Willens wegen Todesfall billig zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 

Ludwig Busch, Mocker, Nonnenſtraße 21. 


Herren-, Damen- und 
Kinderstiefel, 


dauerhaft und elegant, empfiehlt zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen 


Adolph Wunsch, 


Eliſabethſtraſfte 384. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie Ne: 


paraturen werd ſauber u ſchnell ausgeführt. 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
fünftliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 
Eulmer.: gitahe: 1 
Russ. Theehandlung, 
Brückenstrasse, 
(vis-ä-vis Hotel zum „Schwarzen Adler“) 
empfiehlt letter Erudte 


russische Theen 
& 2,50, 3,00, 4,00, 4,50, 5,00 und 6,0) M 
Theegrus à 2 u. 3 M. 
Tula'er Samowars 


zu billigsten Preisen. 


Japan- & China-Waaren 


in reicher Auswahl. 


Ki f fofort gejucht Gerechte- 
inder rau ftraße 7, 1 Treppe. 


zu eröffnen. 


fertigen Hüten, ungarnirten Hüten, Ballgarnituren, 


in M 
Fällen zu billigen Preiſen. 
J ³⁰¹ mA ⅛·¹. ]§ꝰ TREE TER TEN SENT EFT WET LEE 


zu billigſten Preiſen. 
Druck und Verlag der Buchduckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Volizeiliche Vellanntmachung. 


Bei der in der Zeit vom 14.—16. d. Mts. ftattgehabten Reviſion der hieſigen 
an 


BackwaarenVerkaufsſtellen wurde feſtgeſtellt, daß bei dem Verkauf für 50 Pf. 
Brod bezw. für 10 Pf. an Semmeln nachſtehendes Gewicht verabfolgt wird: 


Bro Semmel 
1. bei Strzelecki 2 kg 350 g 300 g 
Heer Ryſiewski |2 „410 = 292 = 
Sztuczko 2 „500 250 = 
4.0; Sichtau 2 „550 285 = 
5 „ Stein 2 600 295 - 
6 Rupinski 2 200 K 250 = 
8 Roggatz 2 250 » 250 = 
Bar v. Koſtro 2 470 350 
Or Dinter 2 450 » 250 
105. „ Kierzkowski [2250 300 
8 Seibide 2 680 | 300 - 
12. Wohlfeil 2 500 300 
1875 Wunſch 2 600 °* 300 = 
ld; 5 Kurowski [2 400 200 = 
15. „ M. Szcezepanskiſ 2 475 202 = 
16° Schütz 2 „625 205 
1 Kamulla 2 490 ⸗ 300 
18. Roſteck 2 450 250 
19.215 Pohl 2 475 320 = 
BU: „ Langancke |2 » 500* 360 
2 Baecker 2 „250 310 
22. „ Lipinski 2 „500 ⸗ 300 
28.4% Sakries 2 „250 [ 350 - 
Sen Kruczkowski [2 500 300 = 
202 Gehrts 2 510 200 = 
26. „ Windtmüller 2-250 330 = 
oe Borzeskowski [2400 330 = 
28. „ Paczkowski [2200 250 = 
29. Kawski liefert für 45 Pf. 2 300 320 = 


Die polizeiliche Prüfung des Gewichts der Backwaaren haben 3 Bäckermeiſter 
abgelehnt; das Gewicht der Backwaaren betrug bei denſelben ausweislich des Taxanſchlags 


Brod für 50 Pf. Semmel für 10 Pf. 


30. bei Gutzeit 2 kg 210 g 425 g 
31. „ Lewinſohn 1 » 500» 150 » 
32. . Kolinski 1 750 240 » 


Thorn, den 18. November 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Velzbezugſtoffe in Heide u. Wolle, 

| Kleiderſtoffe in großer Auswahl, 
weißwaaren. "SSL 
Manufakturwaarenhandlung u. Wäſchefahrik 


M. Kulesza, 


Altstädtischer Markt 28. 


Jährliche Production 500 000 Hectoliter. 


Vertreter: Georg 
Verkauf in Gebinden von 20100 Liter. 


Ausſchank Baderſtraße Nr. 19. 


Haushalkungs⸗Penſſonak und Töchter⸗Bildungs⸗Anſtalt 


zu Gottbus in eigenem Hauſe. 


Gründliche Ausbildung in Küche, Haus, Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen, ſo⸗ 
wie in Sprachen (bei Ausländerinnen), Muſil und Tanz. 


Proſpekte, Referenzen und ſpez. Auskünfte durch die Vorſteherin 


Frau Apotheker Elisabeth Pohl. 


Wegen Umbau und Vergrößerung meines Geſchäftslokales habe ich mich ent⸗ 
ſchloſſen einen 


Ausverkauf 


Ich offerire mein großes Lager in 


* 


Plüschkapotten, Plüschmuffen, Spitzen, Bändern, Sammet 


zu ſehr billigen Preiſen. Zu Geſchenken beſonders empfehle 


garnirte Damen- und Kinderhüte 


in jeder Preislage. N 


Ludwig Leiser, 


Nr. 32 6 Nr. 32. 


Metall- u. Holzſärge, 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, «g 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 
ull, Atlas und Sammet bei vorkommenden 


R. Przybill, Schiller 


6. 


Bekanntlich entſtehen Verdauungsbeſchwerden dadurch, daß die dem 
Magen zugeführten Speiſen durch denſelben nicht gelöſt, nicht verdaut 
werden. Deshalb kommt es darauf an, den Leidenden Eiweißſtoffe, die 
weſentlich zur Ernährung des Körpers beitragen, in einer Form zuzuführen, 
die dem Magen ſeine Arbeit erleichtert. Kemmerich war es, der mit ſeinem 
Fleiſch⸗Pepton ein Präparat herſtellte, welches allen Anforderungen in 
dieſer Hinſicht genügt. Der überaus große Gehalt an löslichen Eiweiß⸗ 
ſtoffen (60%) laſſen es geeignet erſcheinen, Rekonvalescenten und Magen: 
leidenden die frühere Kraft wiederzugeben, reſp. die Verdauung zu er- 
leichtern. Allen an Blutarmuth und Bleichſucht Leidenden wird der Ge 
brauch beſtens empfohlen. 


Wegen f erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 


auerlatten, Banhölzer, 
a 8 Julius Kusel. 


Empfehle zu denkbar billigsten Preisen 0 


Der Ausverkauf von ee 150000 750 

N 0.150,30 0,60 1,20 

Tuchen und Skoſſen ene,  Moumınze 

Ion ſehr herabgeſetzten Preiſen wird fortgeſetzt Portwein, roth eee 
h 9 5 1 290, ‚2012, 

Anzüge u. Paletots Ungarwein, herb 9.200,50 00 2,00 

nad) Maah, gut figend, fehr billig. 2 J 200 
5 5 290.651,25 2, 


Voss, Thorn. 


Wollwaaren, 


12. « Märchen - Bilder- 18. 
. — — r Pr alle Rindfl iſch (K le) Kilo 1 20 
— 6 e eu 8 
Zaun lachen e — (Bauchfl.) 5 mn 12 
Kalander mit den 18 Beilagen an > 20 
nur LMk.50 Ff. (franco) 
det der Borliner Vorlagsbuohhandlung „ — — 
Reinhold Klinger, Berlin, Weinstr. 28. D 1 — 
* er NN > “ss (wind 
Tüchtige Gchilfen „ ERRIE 
erhalten dauernde Arbeit beim Barſch 5 — — 
5 f 4 ar E * — 
Malermeiſter L. Zahn. Gänse Se 40 6 “ 
; Enten Paar 4 — 
Ein Lehrling, Hühner, alte Stück 1 — 120 
Sohn anſtändiger Eltern, der Luſt hat die] Tauben 3 1 A — 
Conditorei zu erlernen, kann ſich melden Haſen Stuck 3 — 
bei Joh. Kurowski, Neuſt. Markt. Butter Kilo 2 20 
7 15 5 Eier Schock 360 — 
Ein Hausknecht Kartoffeln Zentner | ı 50 
wird gefucht per 1. Dezbr Culmerſtr. 22. une: Pfund — 20 
f del Tandwirthe |, 8 8 — 
1 Hausknecht, ſcaftliche Arbeiten Pflaumen 1 Pfd. — 
Stroh Zentner — — 250, 
verſteht, ſucht K. Baumann, Heu 5 Ba ER Dur 


Jecht⸗Verein. 


Heute Abend 8 Uhr bei Nicolai 


Die Uhrenhandlung von 
C. Preiss, Culmerſtraße, 


iſt die M billigſte Bezugsquelle mg fü 
Ahren, Ketten, Mufkwerke, Sitzung. 
u. optiſche Waaren aller Art, Handwerker⸗Verein. 


auch werden Reparaturen auf das Bllligſte 
und Sauberſte unter Garantie dort nur von 
Gehilfen ausgeführt. 


Donnerſtag, d. 24. Novmbr., Abds Suhr, 


bei Nicolai: 
Vortrag Den Are 
Der Vorſtand. 
Diakoniſſen⸗KTrankenhaus 
zu Thorn. 
Mittwoch, den 


Dezember er., 
von 3 Uhr Nachmittags ab: 
Bazar 
zum Beſten unſerer Anſtalt 
im Artushofe. 
Von 5 Uhr Nachmittags ab: 


Concert 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marivig 
8 Pomm.) Nr. 61. 
Eutree 20 Pf. Kinder frei. 
Alle diejenigen, welche uns auch diesmal 
durch Gaben für den Bazar unterſtützen 
wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche 
bis zum 5. December 
den nachbenaunten Damen des Vorſtandes 
zugehen zu laſſen. Eine Lifte behufs Ein⸗ 
ſammlung von Gaben wird nicht in Um⸗ 


Privatſtunden 
in engl. u. franz. Sprache wie in Schul⸗ 
fächern erteilt M. Brohm, 
Tuchmacherſtr. 22, parterre. 
Theor. prakt. Anterricht (Winter- 

kurſus) in der ruſſiſchen Sprache 

ertheilt (außer Mittwoch) 

S. Streich, 

ruſſ. Sprachlehrer u. Transl. d. ruſſ. Sprache. 


Doppel-Fries 


für Wortieren und Vorhänge, 


Dameniuche 


in 12 feinen Farben, beſte Qualität, 


moderne Stoffe |. 


5 1 Frau Dauben. Frau Dietrich. 
zu Anzügen, Paletots u. Beinfeidern 
zu Reiſemänteln, Jagd⸗ und Wirth: Frau General v.Hagen. Fraußürgermeister Kohli. 


ſchafts⸗Anzügen, ferner Frau Schwärtz. 


2 Thorn, im November 1892. 
Livrée-, Wagen-, 


Der Vorſtand. 
Pult- und Billard-Tuche Tivoli. 
empfie 


Heute Mittwoch, von 7 1 
Carl Mallon, | = Wurſteſſen. u 
Altstädt. Markt No. 23. 


Weinkandlung I., Gelhorn 


empfiehlt zu äuſſerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 
in und außer dem Hauſe: 


Arnold Danziger. 


Restaurant Goppernins, | 


Abonnements auf Mittageſſen & 
75 Pf. werden angenommen. 


Hausfrauen Achmung 
Großer Ausverkauf 
im Fabriklager emaill. Kochgeschirre 

Heiligegeiſtſtr. 18, 


zu noch nie dageweſenen Preiſen z. B. Eimer, 
Kochtöpfe, Thee: u. Kaffekannen ꝛc. Y 


Fabriklager emaillirter Kochgeschirre, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


A Künſtliche Zähne. 
H. Schneider, | 


Thorn, Breiteiirafie 53. 


27000 Mark 


ſehr ſichere Hypothek auf einem hieſigen 
Grundſtück zu cediren. Näheres zu erfragen 
in der Expedition. 


1 leichter Rollwagen 


und ein kräftiger Einſpänner wird zu 
kaufen geſucht. E. Fischer, Brombergerſtr. 33. 


E Nanarienvögel, 3 
gute Säuger, billig zu haben 
Coppernikusſtraße 27, 1 Tr. 


Jahn, Atelier 
S. BURLIN, 


Breiteſtr. 36, 
im Haufe des Herrn 0. Sternberg. 


Sprechſt. von 9—6 Uhr Abends. 
Für Unbemittelte 
unentgeltlich von 8-9 Uhr Morgens 


Zahn-Atelier. 
Rünſtliche Zähne, 


gut ſitzend, pro Zahn 3.00 Mark. 
H. Schmeichler, 
Brückenſtr. 40, 1 Tr. 


Gestohlen 


tot es nicht, sondern der grosse Betriebmacht 
es möglich. Wer 1 Mk. 50 Pf. einsendet, 


erhält dafür den humoristischen deutschen 


Glückskalender 


f.93, enthält Märkte, Witterung-, Mondwech- 
sel, relig, Festtage sämmil. Confessionen, 
zählungen, Hrumoresken. Ausserdem er- 


hält jeder Besteller 


15: Gratis- Beilagen 


No. I. Abreisskalenderf. 


93. 9 Neues 6. 10. 7. Buch 
Moses (staumenerregend). 
8. Tas liederbuch m. 
Noten (orig. 4. Bosko’s 


ee, Teen = Herrenkleider, Hausgeräth, 1 Spieldofe 
(Walzern.Polkas Rhein) zu verkaufen 0 Gerfterftraße 12,1. 
5 De ĩ »A. 
| 
„Holzauktion Thorner Marktpreife 
buch, humor. 7. Reiche am Dienſtag, 22. November. 
2 Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch und 


allen Landprodukten ſchwach beſchickt. 
Verkehr flau. 


Gaſthofbeſitzer in Steinau p. Tauer. 


